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„Fanmeile.“ Die Jury der Ge-

sellschaft der deutschen Spra-

che in Wiesbaden wählte diese 

Vokabel zum Wort des Jahres 

2006. Scheinbar beeindruckt 

von den Publikumsmassen, die 

gemeinsam vor riesigen Lein-

wänden die Fußballspiele der 

Fifa-WM 2006 live verfolgten, 

trafen die Pfleger deutscher 

Sprache ihre Entscheidung. 

Immerhin trugen die Fußball-

Übertragungen im öffentlichen 

Raum entscheidend zum Erfolg 

und Gelingen der Sportgroß-

veranstaltung bei: Ticketlose 

Fußballbegeisterte bevölkerten 

Public-Viewing-Plätze, feierten 

bei toller Stimmung mit Stadi-

onatmosphäre wahre Feste und 

übertrafen alleine im Veranstal-

terland in ihrer Gesamtanzahl 

die Besucher auf den Tribünen 

ums Fünffache.

Der Lizenzenschacher

Neben den Public-Viewing-

Organisatoren rieb sich vor 

allem die in Zug (Schweiz) ange-

siedelte Infront Sports and Me-

dia AG mit ihrem Präsidenten 

und CEO Philippe Blatter – dem 

Neffen des Fifa-Präsidenten 

Sepp Blatter – die Hände. Sie 

kassierte weltweit fürs Fern-

sehen in der Öffentlichkeit Li-

zenzgebühren. Diese betrugen 

etwa in Österreich 10.000 Euro 

pro Standort für die komplette 

Übertragung aller 64 Spiele. 

Hintergrund für diese Lizenz-

pflicht ist das Urheberrecht. 

Es räumt den berechtigten 

Rundfunk unternehmen das aus-

schließliche Recht ein, die Sen-

dung zu einer öffentlichen Wie-

dergabe (Bild und Ton) an Orten 

zu benutzen, die der Öffentlich-

keit gegen Zahlung eines „Ein-

trittsgeldes“ zugänglich sind. 

Somit wären Gastronomiebe-

triebe oder von Sponsoren ge-

tragene Veranstaltungen von 

der Lizenzpfl icht ausgenommen. 

Die Lizenzrechte hat einzig und 

allein Europas Fußballverband 

Uefa, der eindeutig vorgibt, wer 

was machen darf und was nicht. 

Vor allem Politiker, Gastro-

nomen und Eventmanager ver-

suchen, von der bevorstehen-

den Endrunde der „Uefa Euro 

2008“ zu profi tieren, und haben 

den Planungswettlauf als auch 

ihre Kooperationsgesprächs-

marathons längst begonnen.

Die Stadt Salzburg erwartet 

35.000 Besucher ohne Eintritts-

karten an den drei Spieltagen. In 

Wien soll auf dem Rathausplatz 

ein Fan-Dorf entstehen, das im 

Bedarfsfall bis zum Heldenplatz 

erweitert werden kann. Bereits 

im November 2006 verlautbar-

te Wiens Sportstadträtin Grete 

Laska in einem Apa-Gespräch: 

„Noch ist nicht endgültig ent-

schieden, wer offizieller Ver-

anstalter des Fan-Dorfes ist.“ 

Nähere Details sollen am 24. 

Jänner präsentiert werden. 

Nach Planungen der Uefa 

werden an den attraktivsten 

Plätzen der acht Spielstädte of-

fi zielle Fan-Zonen eingerichtet, 

um den 14 nationalen Sponsoren 

wie Telekom Austria oder der 

Schweizer UBS-Bank die bes-

te Präsentationsmöglichkeit 

zwecks Marktwerterhöhung 

zu bieten. Den Städten soll es 

selbst überlassen bleiben, ob 

sie mit der Organisation der 

Fan-Zonen eine Agentur beauf-

tragen oder das Ganze in Eigen-

regie durchführen. Zudem steht 

es jedem frei, weitere unabhän-

gige Public Viewings zu veran-

stalten – vorausgesetzt man be-

sitzt eine eigene, ausschließlich 

von der Uefa vergebene Lizenz 

sowie die notwendigen finan-

ziellen Mittel für Infrastruktur, 

Technik und Personal.

„Nach der WM ist vor der 

Euro 2008“ erkannte auch der 

Fachverband Werbung der 

Wirtschaftskammer Österreich 

und startete zum Themenbe-

reich eine Serie von Informa-

tionsveranstaltungen. Fachver-

bandsobmann Peter Drössler: 

„Wir möchten die Schnittstelle 

zwischen allen Unternehmen 

darstellen, zumal das Interesse 

seitens der Wirtschaft enorm 

ist. Wir haben für den ersten 

Abend über 400 Anmeldungen 

entgegengenommen. Allerdings 

fehlen uns auf die wichtigsten 

Fragen wie beispielsweise Li-

zenzierungsprogramme noch 

sämtliche Antworten.“ Ein An-

ruf in Nyon am Genfer See be-

stätigt dies. „Die Lizenzierungs-

konzepte sind in Ausarbeitung, 

wir haben sie noch nicht fertig“, 

hält „Uefa Euro 2008“-Presse-

sprecher Wolfgang Eichler Mit-

te Jänner fest. Er gehe aber da-

von aus, dass in den nächsten 

Wochen die Ausschreibungs-

unterlagen präsentiert werden, 

womit die K.O.-Phase wohl end-

gültig beginnt.
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In Deutschland kamen zur WM 2006 rund 16 Mio. Menschen zum Fußballschauen im öffentlichen Raum 

(Public Viewing). Die Zuseheranzahl übertraf die Stadionbesucher ums Fünffache. Foto: EPA/METTELSIEFEN

Mit einer Lizenz in der Tasche kann zur „Euro 2008“ jeder sein Public Viewing veranstalten.
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